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Bernhard. Schulz 
Vater Schneckefett oetzt sich durch 

Die Reisezeit ist wieder angebrochen , Man hört jetzt viel darüber, daß die 

Leute nach Italien und Spanien verreisen wollen, und abends sit<~en sie unter 

de·.t Lar.~po und denkan eich Ziele aus . 

De:e Plänemachen rechn et zu den schönsten Freuden des UrL.tubs, Wir kosten alles 

schon ic veraus und sehen den Ferienort im 'll'ärnaten Sonnenlicht daliegen, 

Hinterher wiszen wir dann genau, daß es drei ·.lochen lang ~re[;llet hat und daß 

es nichts Öderes gibt :~.ls Berge im Regen, See im Regen, Kurort im Regen . 

Die Hoffnung , daß es einmal nicht regnet , jedcnfallG nicht drei Wochen hin­

durch, besteht immer, und sie iot eo, die unu das Faltblatt in die Tasche und 

den Koffer in die Hand zwingt . 

Und da wir (!E!rade beim Kofferpacken angelangt ein<i , möch!!_ ich hier die Ge ­

schichte des Ehepanrau Sahnockefett erüihlcn , Diese Geschichte ist ein hohes 

und seltenen Beispiel für die Tat eines beherzten Mannen . Sie beweist , daB 

Uut und Führungoanspruch unter uns M..'\nnern de;n weiblichen G-eschlecht gegenüber 

nicht verküllll:lert oin•l. 

llichts gegen Frau Schneckcfctt, Sie ist nino gute Mutter . Außerdom kocht sie 

vorzüglich und ni=t ihren Hann atetn in Schutz, l"lie es sich gehört . tlur beim 

Kofferpacken sind sich die Schneckefetts nicht einig. 

Sie fahren einen Wagen der :&:ittclklassc, iicoson Kofferraum leider nicht aue ­

reicht, um Mutter Schneckefetts Garderobe zu bergen . So kommt es denn , daß 

für den rroduldi~n Vater Schneckefett kein Eckchen übrig bleibt , 

Am Urlo.ubsort angelallßt hat er nur das , was er auf dem L()ibe und in den Ta­

schon trägt, und da helfen auch strenge Vorschriften nicht , Mutter Schnecke ­

fett neigt da:ru, Warnungen einfach in den Wind zu schlagen , Sie braucht ihre 

fünfundzwanzig Ps.ar Schuhe, ihre fünfundzwanzig Pullover 1 ihre fünfundzwanzig 

Röcke und t:eiß der Himmel , was bei ihr all~s mal flinfundzua.nzig sein muß . 

Eines Tagoa ist es so weit , Die Schneckefetts rollen gen Süden . Vorschrift 

und Warnung aind erlaeaen worden. \7or nicht hörtln wollte, ist 11utter Gchnek­

kefett . DaEl Auto ist vollgestopft mit ihrer Garderobe , Die Kleiderschränke 

daheim sind leer . Vater Schneckefett sitzt auf seinen Ra:~icrklingcn, und die 

Zahnbürste uteckt in dar linken oberen Rocktasche - zu ;'lehr KollifOrt hat ea 

nicht gereicht . 

Aber er hat einen Pla.ll, einen strategischen, und diesen strategischen Plan 

sct?.t er jetzt in die Tat um . Er hält auf einer Brücke Wl, ebl7ohl Anhalten 

auf llcr Brücke verboten iet . Er ist jetzt ganz der Mann, der neiB 1 ll'aB er 

lfill. Er steigt aleo aus, schweigt, schweigt drohend, öffnet den Kofferraum 

und schleudert Pullover, Röcke. Schuhe, Hüte, f:ahlloa alles bis auf ein ein­

ziges Stück, üOer dR.s Brückengeländer in den Fluß, der unten breit und unbe ­

ir:::-bar dahinfließt . Dann bettet er Zahnbürste und Raaie:rklin.""&n in den Koffer-
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•au:n , haut den Deckel zu , steigt e..i.n 1 schweigt it:::.mer noch und geht so 

auf acht zig , So , Ich habe es me i ner 1'r au gezeigt , 

Es gibt Augenzeugen für dieses Ereignis auf der Brücke , Sie Saßen übere iJ, 4 

ati.mo.end auo , daß l.tutter Schneckefet t während der Aktion ihres Hannes vor 

Entsetzen starr und sprachlos war . 

Das Ereignis s t and andcrn Tages sogar in der Zeitung unter "\'ermiachtes" zu 

lesen . Der Re dakteur wußte wohl n iaht recht , ob er es mit einer Tat oder Un­

tat zu tun hatte , Sch ade um den Plunder , oaeten die Leser , 

Der Le:3er möge bedenken , dafl Vater Schneckefett fortan seine Ruhe und seinen 

;(offerraum hat te . Und im übrigen kosten Taten natürlich immer eine Kl ein ig-

keit , 
(52 ;:;<Jilen) 


